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Erfassungsbogen für Grenzsteine (Kleindenkmale) 

Land-/ Stadtkreis RHEIN-NECKAR Grenze zwischen 

Schwetzingen und Brühl  

Gemeinde Schwetzingen 

 

Gemarkung Schwetzinger Wiesen  

 

Gewann Vordere Bruchstücker 

 

Oberhalb Feld-/Wanderweg nördl. v.Torfgraben 
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Zustand 

 sehr gut 

 gut; vollständig erhalten  

 befriedigend; geringe, 
unwesentliche Beschädigungen 
oder Verwitterungen; kleine Risse  

X mangelhaft; starke Beschädigung 

X steht gerade 

 hängt wenig  

 abgebrochen 

 liegt heraus 

 fehlt bzw. nicht sichtbar 

Größe 

 
Höhe  43  cm (Vorderkante) 

Lageskizze  

Lageplan_Flurkarte 

Fotografien: 

101a.jpg 

101b:jpg 

 

Breite 33 cm 

Tiefe  33 cm 

Beschreibung 

In N-S-Ausrichtung in Hanglage 
gesetzt, herausragender Teil links stark 
beschädigt (vgl. Zeichnung). Nach 
Freilegung zeigt die südliche, nach  
Schwetzingen zeigende Seite  einen 
eingemeißelten Kreis (Stadt 
Schwetzingen), darunter die letzten 
beiden Ziffern der Jahreszahl [18]17. 

Die nach Norden gewandte Seite war 
fast vollständig von Erdreich bedeckt 
und die Beschriftung ist noch 
unbekannt. Sie sollte ähnlich sein wie 
auf dem westlich gelegenen, besser 
erhaltenen Nachbarstein.  

Dieser ähnlich gearbeitete Stein aus 
demselben Jahr 1817 befindet sich 
ca 160 m auf Grenzlinie in westlicher 
Richtung, ein weiterer aus dem Jahr 
1807 im Edinger Ried an der Grenze 
zu Schwetzingen.  

Es ist also davon auszugehen, dass 
die Stadt Schwetzingen in den 
Jahren 1807 und 1817 die 
Gemarkungen neu vermessen und 
markiert hat. Dabei wurde den alten 
Steinen eine neue Laufnummer 
zugeteilt und eingemeißelt. Die 
gefundenen Steine tragen die 
Nummern „27“, „29“. Dieser Stein 
hat keine lesbare Nummer, ist aber 

Kopf 

X flach 

 gewölbt 

 spitz 

Neu gesetzt am ------ 

Durch ------ 

Bearbeitet von 

KHM, Brühl 

 

 

Material 

Rotsandstein 
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der nächstfolgende im Grenzverlauf 
nach Osten, also die Nummer 26. 

Der dazwischen liegende Stein in 
westlicher Richtung mit der Nummer 
„28“ wurde am erwarteten Ort 
(Anrainer Flurstück 963/1) nicht 
gefunden. Auf Grenzlinie liegt dort 
eine Spolie in den Maßen 1,20 x 
0,25 m aus rotem Sandstein, 
einseitig fein gehauen mit 
Abkantung, Bruchkanten an den 
Enden, vermutlich Teil einer 
Fensterbekleidung aus der Zeit um 
1800 vgl. Abb. 055b). Es ist nicht 
auszuschließen, dass dieser Stein 
als untergeordnete Marke genutzt 
wurde, ähnlich dem Sandstein 15 x 
15,  50 m östlich von 035, auf 
Grenzlinie, der nicht aus dem 
Boden ragt.   

 

Bearbeitet am .22.02.2023 

 

Vorlage: GEEK = Gesellschaft zur Erhaltung und Erforschung der Kleidenkmale in Baden-Württemberg e. V. 

 

 


